
eir m wahren Luxus umgeben Sie hat eine eigene Geſell
ſchaftsdame in ihrer Aer welche die Beſuche der Fremden
empfängt während ſie ſelbſt ſich friſiren läßt und Toilette macht
Nichts vermag ſie in dem Gleichmuth zu ſtören mit welchem ſie
der Toilette oblitegt ſollte ſich auch noch nicht angekleidet ſein

Amerikaniſche Millionäre Jn einem Streit über Schutz
zoll und Freihandel haben die new yorker World und die
new yorker Tribune eine Liſte aufgemacht derjenigen Perſonen
welche in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ein Ver
mögen von 5 Mill Dollars und darüber beſitzen Die Liſte um
faßt 122 Perſonen die zuſammen das Rieſenkapital von
1,552,000,000 Dollars beſitzen unter ihnen ſind zwei mit125 Mill einer mit 190 Mill ferner je einer mit 80 75 40
und 35 Mill fünf mit je 30 Mill vier mit je 25 Mill zwei
mit je 20 Mill ſieben mit je 15 Mill fünf mit je 12 Mill
ehen ſo viele mit je 10 Mill zehn mit je 8 Mill zwei mit je
6 Mill und fünfundſiebenzig mit je 5 Mill Dollars Die fünf
unddreißig Erſten der Liſte beſitzen zuſammen nicht weniger als
1,085,000,000 Doll alſo über zwei Drittel deslGeſammtmillionen

der ganzen Liſte Die Reichſten ſind William Waldorf
Aſtor der laut Beſtimmung des Stifters der Familie in der
Neuen Welt mit einem Vornamen nach dem badiſchen Geburtsort
ſeines eingewanderten Ahnen heißen muß und ſein in ger
ar beſtehendes Vermögen ererbt hat und John D Rocka

feller Präſident und Generaldirektor der Standard Oil Company
durch welche er zu ſeinen Reichtbhümern gelangt iſt ſie beſitzenjeder 125 Mill Ein Zweiter aus der Famtlie Äſtor wird mit
39 Mill aufgeführt Der drittreichſte aber auch meiſtgehaßte
Amerikaner iſt Jay Gould mit 190 Mill der als Kommis in
einem Dorfladen anfing und als Vörſenmann ſeine gewaltigen
Schätze anſammelte über ſeine Geſtalt breitet ſich als düſterer
Schatten der ſog ſchwarze Freitag Nach ihm kommen Cor
nelius Vanderbilt mit 80 und William K Vanderbilt mit 75 Mill
ſpäter werden noch Frederick W Vanderbilt und George W
Vanderbilt mit je 15 Mill genannt und wir ſchätzen alſo zu
ſammen 185 Mill zu denen der Großvater den Grund gelegt
hatte der als armer Schifferknabe begann Leland Stanford
der kaliforniſche Finanzmagnat welcher ſeinen Staat mit einer
Rieſenuniverſität beſchenkt hat die den Namen ſeines verſtorbenen
einzigen Sohnes trägt iſt der Beſitzer von 20 Mill und erſt der
einünddreißigſte in der Reihe iſt John W Mackay mit 10 Mill
Dollars der in Paris mit ſeinem Gelde ſo viel Aufſehen erregt
Ueberhaupt ſind die vielfachen Millionäre des atlantiſchen Ge
ſtades beſonders NewYorks denjenigen des pazifiſchen Geſenkes
an Reichthum weit überlegen Unter den fünffachen Millionären
befinden ſich auch zwei newyorker Bürgermeiſter Edward
Cooper und Abram S Hewitt ſowie fünf Deutſche alle in
New York William Steinway der berühmte Pianofortefabrikant
Georg Ehret und Jacob Ruppert zwei Bierbrauer und W und
Jeſſe Seligmann zwei Bankiers bei letzterem war der Reichstags
abgeordnete Lasker zum Mittagsmahl geweſen von welchem er
nach ſeinem Hotel zurückkehrend von jähem Tode ereilt ward
Vergeſſen iſt in der Liſte das Vermögen der New Yorker
Staatsztg OttendorferUhl welches zum Allerwenigſten 12 Mill
Dollars betragen dürfte Haben doch Ottendorfer und ſeine ver
ſtorbene Frau für wohlthätige und Bildungszwecke Schulen
Stipendien Bibliothek Poliklinik Kranken Siechen und Alter
verſoraungshäuſer im Intereſſe der Deutſchen in den Vereinigteu
Staaten im allgemeinen und in NewYork im beſonderen allein
Millionen hergegeben

Ueber Miſt Annie Ogkley die Schützenkönigin auf der
roßen Schauſtellung von Buffalo Bill s Wild Weſt die
m letzten Sommer die Berliner durch die Treffſicherheit in Er

ſtaunen ſetzte und die wie gemeldet jetzt in Buenos Aires plötz
lich an einer Lungenlähmung geſtorben kann die Volksztg
folgende intereſſante Mittheilungen machen Annie Oakley war
ein echtes Kind des wilden Weſtens von Amerika das unter

ndianern groß geworden und ſchon in der Zeit wo andere
ädchen noch mit Puppen ſpielen die Schußwaffen zu gebrauchen

verſiand Sie wurde früh elternlos und lebte eine Zeit lang
allein auf dem väterlichen Erbe indem ſie ſich von der durch
ihre Hand erlegten Jagdbeute nährte bis der große Sioux
Häuptling SittingBull der ſie zuerſt auf einer SchauſtellungSt Kann im Staate Minneſota als Schützin ſah und be
wunderte die verlaſſene Waiſe adoptirte und ſie unter dem
Namen Watanga Cicilla kleine treffſichere Schützin ſeinen
Hamensbrüdern zuführte Miß Oakley bereiſte bald ganz Amerika
und erwarb ſich durch ihr Auftreten und die zahlreichen Schieß
wetten die ſie gewann ein anſehnliches Vermögen Größeren Werth
als Geld aber hatte für ſie eine ungemein vielſeitige und werth
volle Sammlung von Medaillen und Waffen die ſie gewann oder
als Ehrengeſchenke erhielt und die ſie ſtets ſehr hoch verſichert
auf allen ihren Reiſen mitführte Die Sioux verehrten ſie und
es war ſchön im vorigen Sommer hier viel davon die Rede daß
ſie die Gattin eines uptlirge derſelben werden ſollte Miß
Hakley war von zierlichem Körperbau und großer natürlicher
Anmuth trotzdem ſie in der Wildniß geboren und groß geworden
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hatte ſie vornehme Umgangsformen anzunehmen verſtanden und
mancher der im Sommer Gelegenheit hatte ſich mit ihr zu
unterhalten jeder der ſie ſah wird den frühen Tod dieſer
originellen Tochter des Weſtens beklagen

Ein ſtreitbarer Gottesmann Der engliſche Marine
pfarrer Blackburne der ſpäter Erzbiſchof von York wurde
erzürnte ſich mit dem erſten Lieutenant als er auf einer Fregatte
als Kaplan angeſtellt war Der Lieutenant erklärte ihm Wenn
Jhr nicht das Gewand eines Pfarrers trüget würde ich Euch
eine gehörige Lektion geben Wartet bis die Predigt vorbei
iſt erwiderte Blackburne Als er den Gottesdienſt zu Ende
geführt hatte legte er das Amtskleid ab ein Ring wurde gebildet
und Pfarrer und Lieutenant boxten ſich nach allen Regeln der
Kunſt Der Lieutenant lag bald am Boden und mußte um Ver
zeihung bitten

27 Ein authentiſches Portrait von Chriſtoph Kolumbus
wird wie man uns aus Rom ſchreibt auf der Kolumbus
Ausſtellung in Genua ausgeſtellt werden Daſſelbe befindet ſich
im Beſitze des Grafen Roſelly de Lorgnes und hat ihn der
italieniſche Botſchafter Graf Menabrea amtlich erſucht der
italieniſchen Regierung die Kopirung zu geſtatten worauf er auch
eingegangen iſt Jnzwiſchen haben 980 Biſchöfe den Papſt um
die Heiligſprechung des Weltentdeckers erſucht ſodaß die Kurie
ſich kaum noch dieſer Ehrenpflicht entziehen kann

Markenlecker geſucht Jn einer der letzten Nummern
der Barm Ztg findet ſich aus Anlaß des neuen Geſetzes über
Jnvaliditätsverſicherung i Jnſerat Von einem größeren
Fabrikgeſchäft wird ein Markenlecker zum ſofortigen Eintritt
eſucht Geeignete Bewerber wollen unter Beilegung von

Fähigkeitszeugniſſen ihre Anerbietungen ſchriftlich sub J N an
die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Jn Rom wird mit Beſtimmtheit verſichert der Papſt

wolle die Wiederherſtellungsarbeiten der Rafael Gallerie
einem deutſchen Maler übertragen

Um Feuillets erledigten Sitz in der Akademie will ſich
auch Zola bewerben

Jn nächſter Zeit wird im Verlage der Verlagsanſtalt und
Druckerei G vormals J F Richter in Hamburg die autoriſirte
deutſche Ausgabe des vielbeſprochenen Buches Stanley s
Nachbut in Yambuya unter dem Major Edmund
M Barttelot erſcheinen auf das wir ſchon heute unſere
Leſer aufmerkſam machen

Admiral Prinz Adalbert von Preußen Ein Lebens
bild mit beſonderer Rückſicht auf ſeine Jugendzeit und den An
fang der Flotte von Viceadmiral Batſch Mit einem Bild
niß des Prinzen in Stahlſtich Berlin Verlag von Kurt Brach
vogel 1890 Ein anziehend geſchriebenes Buch für deſſen Werth
der Name des Verfaſſers bürgt und das in unſerer Zeit in der
ſich auch für unſer Volk der als Motto an die Spitze geſetzte
Ausſpruch des Prinzen Adalbert Für ein wachſendes Volk kein
Wohlſtand ohne Ausbreitung keine Ausbreitung ohne überſeeiſche
Politik und keine Politik ohne Flotte bewahrheitet von be
ſonderem Jntereſſe iſt

Exinnerungen aus dem Leben eines Weſtpreußen
Von Eduard Reichenau Gotha F A Perthes Emil Perthes
1890 Broſch 5 geb 6 M

Lehrbuch des Preußiſchen Verwaltungsrechts Von
G A Grotefend kgl preuß Geh Reg Rath Zweiter Theiln J Verlag von Karl Habel t G Lüderitz ſche Ver
lagsbuch Weg Berlin 1890 Etwa 12 Lieferungen zu je

40 M Broſ irt 16 geb 18 M
Der wirthſchaftliche Du t der deutſchenFamilie Separatabdruck aus Die Lehre von der Geſellſchaft

von Oskar Panſe Leipzig Feodor Reinboth Preis 50 M
Ein leſens und beherzigenswerthes Buch für die angehende
Hausfrau welches lehrt wie man mit Wenigem auskommt

Juriſtiſche Ausbildung und Bureaukratismus
Auch ein Moment der ſozialen Frage Von Knecht Ruprecht dem
jüngeren Preis 75 Pf Leipzig Verlag von Otto Wiegand 1891

Hausgymnaſtik für Geſunde und Kranke hexaus
gegeben von Dr med E Angerſtein und Oberlehrer G Eckler
Mit vielen Holzſchnitten und einer Figurentafel 14 Auflage
Preis geb 3 M Verlag von Hermann Paetel Berlin 1890
Die knappe dem Laien leicht verſtändliche Sprache die vortreff
lichen eigens zu dieſem Zwecke hergeſtellten Abbildungen machen
dieſe Anweiſung durch einfache Leibesübungen die Geſundheit zu
erhalten und zu kräftigen ſowie krankhafte Zuſtände zu beſeitigen
zu einem ebenſo unentbehrlichen als zuverläſſigen Führer ünd
Rathgeber

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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136 Der beſte FreundRoman
von Tudwig Habicht

Der Anblick der wüthenden Frau gab dem Profeſſor die
Haltung wieder die ihm angeſichts des aufrichtigen Liebes
kummers der Kleinen etwas abhanden gekommen war Jch
bin mir bewußt nie ein Wort geſagt zu haben was Marie
Veronlaſſung hätte geben können, begann er mit Würde
Lotte unterbrach ihn aber mit höhniſchem Lachen Kein Wort

agt aber gefallen haben Sie ſich s laſſen daß ſie Sie ge
legt und mit Jhnen gekoſt und Jhnen ſchön gethan hat
Jenn ſie nur eine halbe Stunde von Jhnen fortgegangen iſt

haben Sie nach ihr gewimmert wie das Kind nach der
Mutter Sie wollen ein gelehrter Herr ſein und hätten
De et daß das Mädchen alles nur aus Liebe für

ie thut
Jch bin ihr ja auch unendlich dankbar aber
Zum Heirathen iſt ſie mir zu ſchlecht, fiel ihm die Frau

wieder in die Rede mag ſie mich doch lieb haben mag ſie
ſich doch meinetwegen zu Tode grämen warum iſt die Schiffer
dirne ſo dumm und bildet ſich ſolche Dinge ein O hätten
wir Sie doch damals in der Elbe liegen laſſen das wäre
beſſer geweſen

Lotte wie kannſt du etwas ſo Schreckliches ſagen rief
Marie entſetzt daran denkt deine Seele doch nicht

Jch wünſchte es von ganzem Herzen ſo lange der Herr
Profeſſor krank und elend war da waren wir gut nun aber
geht er fort und fragt nichts danach ob du dich todt grämſt
So machen es alle vornehmen Leute ſie lügen und be
trügen

Und giebt es nicht Schifferfrauen die das auch thun
fragte Korte indem er ſein Auge durchdringend auf Lotte
ruhen ließ

Das Bewußtſein ihrer Schuld machte ſie noch wüthender
Ha ha kreiſchte ſie auf nun wird s ja immer noch beſſer

Jſt das der Dank für alle Mühe und Sorge und Plage die
wir mit Jhnen gehabt haben

Jch werde Jhnen das nie vergeſſen und die Dankbarkeit
die ich für Sie hege hätte mich abgehalten Sie darüber zur
Rede zu ſtellen daß Sie den Brief an meine Braut unter
ſchlagen und mir die lügenhafte Botſchaft gebracht haben ſie
hätte ſich mit einem andern verlobt Sie zwangen mich dazu
dies jetzt zu thun
a Wieſo wiſſen Sie das fragte Lotte mit weit aufgeriſſenen

ugen
Das kann Jhnen gleichgiltig ſein genug ich weiß es
Lotte Lotte iſt es wahr Haſt du das alles gelogen

ſchluchzte Marie mit aufgehobenen Händen
Jch hab s ſo gehört und damit punktum, ſagte die

Schweſter hart
ver ſah ſie feſt an Lotte geſtehe du haſt die Unwahrheit

eſagt
Jetzt wandte ſich der Zorn der Schweſter gegen ſie

Alberne Gans ſchrie ſie ſieh mich doch nicht an als ob
du mich einſchlingen wollteſt Für wen hab ich s denn gethan
als für dich

Verzeihung Verzeihung Mit dieſen Worten warf ſich
das junge Mädchen vor Korte aufs Knie und hob die Hände
zu ihm empor O wir haben ſchwer gegen Sie gefehlt

Du nicht liebe Marie du nicht, ſagte er ſich zu ihr
beugend und bemüht ſie emporzuziehen

Jch auch, entgegnete ſie in ihrer kuieenden Stellung ver
harrend ich glaubte es ja nur zu gern weil

Weil du mich liebteſt Marie und deine Schweſter that
wiederum alles aus Liebe zu dir Jch vergebe euch beiden von

Herzen eWir haben Sie der Sie ſich kaum zu erholen begannen
von neuein aufs Krankenlager geworfen o mein Gott es
hätte Sie tödten können

ne T e z r J e

x a lebe ja noch, ſcherzte Korte ſie mit Gewalt empor
ebend

Und Jhre arme Braut, fuhr das junge Mädchen fort
wäs muß ſie ausgeſtanden haben

Du gutes edles Kind rief Korte tief gerührt
Willſt du nicht etwa ſchleunig zu ihr laufen und ihr Be

ſcheid bringen daß der Herzallerliebſte noch lebt lachte Lotte
rimmigNein das ſoll er ſelbſt thun, entgegnete das junge

Mädchen mit Entſchloſſenheit nicht eine Stunde länger ſoll
F hier bleiben ich laufe in die Stadt und beſtelle einen

agen
Nun das kann ich auch thun, entgegnete die Schifferfrau

erboſt iſt mir auch lieb wenn er mir ſchnell aus den Augen
kommt das hat man für alle ſeine Gutheit

Sie ſtürmte fort der Profeſſor blieb mit Marie allein
Es war eine weihevolle Stunde in welcher dies junge reine

Herz rückhaltlos ſeine Liebe bekannte und ihr entſagte
Mein liebes theures Kind, ſprach Korte tief bewegt

laß mich hoffen daß du noch glücklich werden kannſt müßte
ich fürchten dir deinen Frieden auf immer geraubt zu haben
ich könnte mit deiner Schweſter wünſchen man hätte mich in
der Elbe liegen laſſen

Fürchte nichts, antwortete ſie zum erſten und zum letzten
male gab ſie ihm das Du wenn ich auch leide ich wünſchte
darum doch nicht daß alles nicht geweſen wäre mein Schmerz
iſt mir köſtlicher als die Luſt die andern gewährt iſt ich werde
mein ganzes Leben lang daran zehren

Verwundert blickte er ſie an wie kam das einfache un
gebildete Mädchen zu dieſem Gedanken Ach des Weibes
beſtes Denken hat ſeinen Sitz doch nicht im Kopfe ſondern im
Herzenech einer halben Stunde fuhr der beſtellte Wagen vor

Weinend hing Marie an Korte s Halſe und ließ ſich durch
das Schelten der Schweſter nicht irre machen

Lebe wohl mein holder Stern der mir die Nacht der
Krankheit erhellt hat ich liebe dich und danke dir wie einem
Stern der meinen Weg erleuchtete wie einer Blume deren
Duft mich erquickte lebe wohl Marie, ſagte der Profeſſor
ſie auf die Stirn küſſend dann bot er auch Lotte die Hand
Haben auch Sie Dank, ſagte er vielen herzlichen Dank

und gedenken Sie meiner ohne Bitterkeit
Kalt legte ſie ihre Hand in die ſeinre
Glückliche Reiſe, murmelte ſie wenn wir nächſtens wieder

einen im Waſſer finden beſinne ich mich zweimal ehe ich ihn
aufnehme der alte Volksglaube hat recht wer einen Er
trunkenen ins Haus trägt trägt ſich das Unglück mit

inein
Sie werden milder denken lernen, entgegnete Korte indem

er in den Wagen ſtieg der Kutſcher ſchwang die Peitſche die
kräftigen Roſſe u an V ln r war den Augen
der nachſchauenden Frauen bald entſchwundenWenn nur wüßte wer es ihm geſagt hat daß es mit

der Verlobung nichts iſt murmelte Lotte plötzlich ſchlug ſie
ſich mit der Hand vor die Stirn und brach in ein heiſeres
Gelächter aus War ich denn mit Blindheit geſchlagen
ſchrie ſie Der Holzhändler der mit Gewalt in die Stube
rang und mich fortſchickte der ſeinen Sohn als Aufpaſſer

vor die Thür ſetzte der hat ihm alles geſagt ſeit dem Tage
wo der hier geweſen iſt war er wie ansgewechſelt Der hat
uns ſchmählich hinters Licht geführt

Es iſt uns nach Verdienſt geſchehen Lotte, ſagte die
Schweſter ſauft indem ſie ſie umfaßte ich denke an meinen
Konfirmationsſpruch Die Lüge iſt der Leute Verderben

Die Schweſter ward gerührt Es war mir ja nur um
deinetwillen du armes Kind, ſagte ſie weicher



nicht länger erdulden i
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Eugenie blickte ihr mit unſäglich ſchwerem Herzen nach Sie

26
Das weiß ich Lotte und ich danke dir für deine Liebe,

antwortete Marie ihren Kopf an den Buſen der Schweſter
kehnend und ſorge nicht um mich, fuhr ſie leiſer fort ich
bin ſchon reiſt und wenn Chriſtian heimkommt mag er das

en 44Aufgebot
Marie rief die Schweſter freudigs wollteſt du

überraſcht

Marie nickte Jch weiß ja jetzt was es heißt einen lieben
und nicht wieder geliebt werden das ſoll der brave Chriſtian

will ihm ein braves liebendes Weib
werden und ich weiß ich kann fügte ſie leuchtenden Auges
hinzu die Liebe für jenen bleibt darum doch für alle Zeit in
meinem Vier die hat nichts von dieſer Welt

Von dieſer oder jener Welt das iſt mir r hoch rief
Lotte freudig die Hauptſache iſt du heiratheſt Chriſtian Der
iſt mir zehn mal lieber als der Profeſſor mag der ſeine
Stadtmamſell heirathen Gleich zu gleich das ſoll mir eine
echte Schifferhochzeit werden Hurrah Sie umfaßte die
Schweſter und zog ſie luſtig ins Haus
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Es war einer der letzten Tage des September Martha
Engelhardt war ſogleich nach dem Mittageſſen in die Stadt

fahren denn es war einer der Tage wo ſie das bitterſüße
lück genießen durfte Kurt in ſeinem Kerker zu beſuchen und

angen vor dem Alleinſein denn
ſie fürchtete Baron Seldenberg werde kommen und ſah ſchon

n heute ein namenloſes

einigen Tagen den Augenblick herannahen wo er mit
Verlobung vor ſie treten würde Und ſie durfte ihn

von ſich weiſen ſie mußte ihm zulächeln ihm Hoffnunge
n rend Grauen und Abſcheu vor ihm ihr Herz er

ur während ſie ſich mit tauſend Schmerzen nach ihrem ſo
ge todtgeglaubten Verlobten ſehnte und doch nicht zu ihm

eilen ihm nicht einmal einen Gruß ſenden durfte Sie ſaß
im Gartenſalon und hatte eine Stickerei zur Hand genommen

aber ſie vermochte die Stiche nicht zu zählen die Arbeit ſank
auf ihren Schooß ſie ſtützte den Kopf in die Hand und blickte
durch en in den in den Farben des Herbſtes prangenden
Garten hinaus Plötzlich fuhr ſie auf Jhr feines a hatte
aus der Ferne einen Tritt gehört der nicht von den ſchweren
Pantoffeln des Gärtners oder des Gärtnerburſchen herrühren
konnte Er iſt es ſtöhnte ſie die Hand auf das Herz
preſſend er kommt von der Elbe herauf und hat den Weg
durch den Garten genommen O mein Gott mein Gott ich

bin gar allein mit ihm Dächte ich er würde mich tödten
o ängſtigte ich mich nicht ſo ſehr aber aber O es

furchtbar ich kann das Entſetzliche nicht einmal denken
Sie ſchlug die Hände vor die Augen und ſaß ein paar
Sekunden wie verloren in ihrem Schmerz Dann richtete ſie

die Schritte kamen näher Muth Muth es muß
ein ich hab s gelobt ich führe es durch um ſeinetwillen um
artha s Willen die Lebenden zu ſchützen die Gemordeten
rächen Sie lauſchte die Schritte waren jetzt ganz nahe

und ein wehmüthiges Lächeln ſpielte um ihre Lippen Wenn
2 nicht wüßte daß niemand kommen kann als der Verhaßte

dächte dieſer Schritt gehörte einem andern das Ohr
ſrunnt was das Herz ſtürmiſch verlangt Ha da

er
Ein Schatten verdunkelte die nach dem Garten führende

Glasthür des Gartenſalons ſie ward geöffnet eine hohe Geſtalt
trat ein aber das war ja nicht der Baron Der Eintretende

khhhhee

that einen Schritt vorwärts breitete die Arme aus und rief
Eugenie
Mit einem Schrei taumelte ſie zurück
Eugenie ich bin es du ſiehſt keinen Geiſt, ſagte er ihr

näher kommend
Heinrich Heinrich ſtieß ſie hervor dann einen Augen

blick alles vergeſſend ſtürzte ſie an ſeine Bruſt umſchlang
ihn trank ſeine Küſſe weinte und jauchzte vor Schmerz und
Seligkeit Du Todtgeglaubter Heißbeweinter ich habe dich

wieder ſchluchzte ſie eMeine Eugenie meine angebetete Braut o dieſer Augen
blick löſcht alles aus was ich gelitten habe, flüſterte der
Profeſſor ſie in ſeinen Armen haltend Jch habe dich wieder
und gehe nicht mehr von dir die klugen vorſichtigen Lente
mögen ſagen was ſie wollen

Dieſe Worte erweckten ſie aus ihrem ſüßen Traume er
ſchrocken riß ſie ſich aus ſeinen Armen und fragte Wo
kommſt du her

Aus Meißen der welcher mich aufſuchte hat es über
nommen dir zu berichten that er es nicht S

Jch weiß alles mein Geliebter der edle Mann kam zu
mir und wandelte meinen tiefen Kummer in Seligkeit er
öffnete mir aber auch die Augen über die Gefahr in welcher
du ſchwebſt ſobald jener Furchtbare Kenntniß von deinem

e erhält darum ſollteſt du noch im Verborgenen
leiben

Jch ertrug es nicht mehr, antwortete Korte ſorglos
ſollte ich da wie ein Uhu in meinem Verſteck ſitzen und meine

ſüße Braut von den Fängen eines Raubvogels bedroht wiſſen
en hier bin ich mag er doch kommen ich biete ihm die

tirn
Heinrich du kennſt ihn nicht, ſagte Eugenie bebend ach

ich kannte ihn ja auch nicht wollte ihn nicht kennen damit
habe ich ja eben ſo namenloſes Unglück über uns alle gebracht
Auf meinen Knien flehe ich dich an

Korte lächelte Solltet ihr die Angſt vor dieſem Menſchen
nicht doch zu weit treiben Eugenie

Man kann ſie nicht zu weit treiben er iſt zu allem fähig
und zu allem geſchickt

Aber warum klagt ihr ihn nicht an
Klage doch einen Mann an der einen vornehmen Namen

führt deſſen Papiere in beſter rn ſind der heute beim
Miniſter und morgen beim Hofmarſchall ſpeiſt gegen den ſich
ges x der geringſte Beweis vorbringen läßt, entgegnete
ie bitter

Was ſoll aber daraus werden
Wittig hatte ſeinen Plan der Schurke ſoll ſich in ſeiner

eigenen Schlinge fangen dazu iſt aber nöthig daß er dichnoch für todt hält und daß du ihm Deſſingen giebſt,
ergänzte der Profeſſor da ſie verlegen ſtockte
San Nmermer das dulde ich nicht ich bleibe an deiner

eite

dir du ſpielſt um dein Leben
Gleichviel ich wanke nicht
Du mußt ſagte ſie mit Feſtigkeit und ergriff ſeine beiden

Hände willſt du ſelbſt dein Leben in die Schanze ſchlagen
gilt dir mein Glück ſo wenig ſo dürfen wir doch Martha
wir dürfen Weſtmühl nicht um die Hoffnung betrügen daß
ſein Unſchuld an den Tag gebracht und der wahre Mörder
entlarvt wird

Das will ich ja eben
Fortſ folgt

Wo Barthel den Moſt holt
Von P K Roſegger

Schluß

Weil es in der Wirthsſtube jetzt öde geworden iſt ſo ſteht
auch der Zengg auf und geht hinaus Er ſchlenkert über
den Hof hört das Wiehern der eingeſtellten

zeug davor ſteht er ſtill und ſchaut es an
weiter

aber an etwas anderes Jetzt lugt er einmal in die Runde
iſt niemand in der Nähe Der Holzſtoß verdeckt den Blick vom

Röſſer hört
das Rieſeln des Baches hört das Grunzen der Schweinchen aus
dem Pfränger An der Wand hängt ein Pferdegeſchirr mit Riem

Dann ſchlüffelt er
Auf dem Schlitten ruht das große Moſtfaß er ſteht

davor ſtill und betrachtet wie es mit Stricken kreuz und quer
feſtgebunden iſt Jmmer gefeſſelt iſt ſo ein Trunk nur wenner ſu die Leute kommt wird er ungebunden Der Zengg denkt

Hauſe her Der Fuhrknecht zieht ein funkelndes Meſſerlein aus
der Taſche Barthel, murmelt er für ſich heut 3 dirallzu gut möcht mich wundern wenn du ohne Malheur ſe mkämſt
mit deinem Moſt Möcht mich arg wundern Und ſchnitzt ſo
ein wenig an den Stricken herum

Nichr r er rn ſeitab
t lange hernach wird im Stall ir Sapperment jeht s Zeit daß ich An an gdwo geſagt a Sapper

Bald iſt s auch geſchehen
Ja behüt Gott Barthel komm glücklich heim ruft die Finerl

r Faß kommt zurück, ſchreit der Wirth dem Schlitt
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Der Barthel geht voran und führt die Ochſen an den Hörnern

Er iſt heute ein glückſeliger Menſch Daß der Weg ſtark bergan
ſteigt macht nichts ziehen müſſen doch die Ochſen Wenn er
Kalendermacher wäre der heutige Tag müßte roth werden Und
daheim wird s auch wieder hoch hergehen wenn er mit dem Moſt
kommt Daß die Finerl lieb iſt das hat er wohl gewußt aber
daß ſie ſo lieb ſo lieb ſein kunnt das hätte er ſich nimnier ge
dacht Verflucht ſtark bergan geht s wenn der gute Schlittweg
nicht wär möchte ſo ein Paar Ochſen dieſen wanſtigen Moſt
plutzer nicht vom Fleck kriegen Daß ſich die Weibsleute ſchämen
iſt ganz natürlich Aber der Kirchenwirth hat keinen ſolchen
Moſt Wer ſich die anheirathen kunnt das wär doch ein Guſto
Wenn er ſchmeckt daheim nachher ſag ich s wo ich ihn geholt
hab Zu der geh ich öfter das weiß ich Hi Falber Ja
das glaub ich daß wir ſchwitzen Wenn man s bedenkt wie viel
Räuſch wir da hinaufſchleppen Jch hab heut wohl auch ein
biſſel einen gehabt Mein Lebtag hätt ich s nicht geglaubt daß
der Menſch ſo keck werden kunnt Sie hat mich aber auch ordent
lich Red anlagſſen Jetzt noch ein Ruckerl hup wir werden bald
oben ſein Anheirathen das wär ſchor ein Guſto So
hätten ſich die lieblichen Gedanken des r noch weiter ge
flochten da ſieht er wie hinten am Faß plötzlich ein Strick los
ſchlägt ein zweiter beginnt ſich mit Haſt auseinander zu ringeln
Jeſſes die Moſtbutten rutſcht kann der Barthel noch denken und
will zurückſpringen und feſthalten da gleitet das Faß über den
Schlitten hinab und ſchlägt über Einen Augenblick iſt s als
wolle es liegen bleiben im Schnee noch träge wälzt es ſich
um da beſinnt es ſich unten ſei es ihm lieber wie oben
und beginnt über das Schneefeld hinab ſeinen Lauf Sachte aber
ſchwer zuerſt ſchiebt es ſich über munterer wird s tanzend wird s
hüpfend wird s große Gruben ſchlägt s in den Schnee und ſpringt
doch wieder heraus immer kecker und wilder ſauſt es drein daß
der Schneeſtaub ſtöbert nach allen Seiten und wie es zum hohen
Rain kommt unter welchem ſich das Grabenwirthshaus duckt
fliegt das alte dicke Faß hoch in die Lüfte und in einem weiten
Bogen der Tiefe zu

Starr wie ein Schneemann batte der Barthel dem fliehenden
Faß nachgeſchaut Als es ſeinen Augen nun entſchwunden war
that er einen lauten Pfiff und ſagte feierlich Jetzt iſt der Moſt
hin Die Ochſen merkten ihren Vortheil und wollten mit dem
federleichten Schlitten bergan Das glaub ich rief der Knecht
und Fep ihnen den Peitſchenſtecken auf die Stirne

Erſt nach einigem Nachdenken war er ſo weit als es die Ochſen
ohne Nachdenken geweſen Was nützt s, ſagte er wenn wir
da ſtehen bleiben daß Faß kugelt nicht mehr herauf und von
meinem Jahrlohn iſt ein Trumm hin Das Beſte keck heim
fahren und die Wahrheit ſagen

Mein Vater war kein ſchlimmer Mann Als er hörte was ge
ſchehen war ſagte er die Worte die den Sprüchen der Weisheit
einverleibt zu werden verdienen Macht nichts Haben wir
keinen Moſt ſo trinken wir Waſſer

Jch weiß nicht was das iſt, betheuerte an demſelben Abend
h ad unten beim Grabenwirth Heut ſind die Schweine

0

Und als der Wirth mit der Laterne ging um nachzuſehen und
die Thiere vor ſeinen Augen grunzend tanzten ſich munter auf
der Streu wälzten eines auf das andere ſprang mit verglaſten
Aeuglein dann ſchelmiſch dreinlugten ihre Rüſſel gen Himmel
reckten und mit ſchiefgehaltenem Kopf lauerten um hernach wieder

toll dreinzufahren und als der Wirth in der Luft hin undroch und Moſtgeruch witterte rief er aus Der Teufel hol ſt

die Säue ſind beſoffen
Zu einer ähnlichen Erkenntniß kam an demſelben Abend auch

ein anderer Der Fuhrknecht Zengg als er gemerkt hatte beim
Grabenwirth ſetze es heute keine Unterhaltlichkeit nicht einmal
ein Kartenſpiel mit dem Wirth noch weniger ein Zuner teln
mit Burſchen und Dirnen er war ein leidenſchaftlicher Finger
häkler führte er ſeine Pferde aus dem Stall zum Brunnen und
als ſie nach ihrer Haferjauſe tüchtig geſoffen hatten ſpannte er
ſie an ſeinen Roheiſenwagen Als ſein Fuhrwerk auf dem ruhigen
Geleiſe der Thalſtraße war legte er ſich der Länge nach auf die
Roheiſenſtücke des Wagens den Mantel darüber den Hut aufs
Geſicht geſtülpt ſo zwar ein hartes Bett aber ein andermal
iſt s wieder beſſer Hia Schimmel

Der Schimmel und der Fuchs ließen ſich s aber heute nicht
zweimal ſagen ſie trabten flink wieherten und warfen ihre Köp
hin und her in der Abſicht einander zu beißen

Was haben ſie denn heut die Vieher ſchreit der eng J
pfeift ihnen mit der Peitſche ein paar Merks über die cken
Schwups richtet ſich der Schimmel empor ſtangengerade wie ein
Korporal und ſteht trappelnd auf ſeinen Hinterfüßen der Kamerad
macht s nach ein Peitſchenhieb die Pferde raſen davon
Kaum vermag der Zengg noch abzuſpringen und wie er ſpäter
draußen auf dem Wieſenplan ſein Fuhrwerk wiederſieht iſt der
Wagen zertrümmert und die Pferde ſtehen losgeriſſen am Bach
heben ihre Köpfe hoch und wiehern

Darnum mein lieber Leſer ſchneide nie aus Bosheit die Stricke
entzwei mit welchen ein Moſtfaß an den Schlitten gebunden iſt
das Faß könnte den Berg hinabrollen in der Waſſerrinne zer
platzen und am Troge nicht allein deine ſonſt wohlgeſitteten
Schweine ſondern auch deine Pferde betrunken machen und ſo
das Verderben deines Hauſes werden

Nun weiß ich wohl du fragſt nicht nach der Moral ſondern
nach dem Verlauf des trauten Verhältniſſes zwiſchen dem Barthel
und der Finerl Der Verlauf war gar kein übler Als es in
der Gegend des davongelaufenen Faſſes und der davongelaufenen
Röſſer wegen laut geworden war wo der Saze n Moſt
holt brauchten die Beiden auch weiter kein Geheimniß daraus
zu machen Ein Jahr ſpäter übergab der Grabenwirth ſeiner
Ziehtochter das Geſchäft Hüpfte der Barthel nicht viel anders
wie früher das Faß den Berg herab und wurde Grabenwirth
Schier ſein Erſtes war daß er meinem Vater als Erſatz ein
großes Faß Apfelmoſt auf den Berg ſchickte aber mit Fleiß feſtgebunden im Wagen Mein Vater ließ ihm ſagen Junger
Grabenwirth das hätte ich nicht verlangt Du wirſt deinen
Moſt ſchon ſelber brauchen Moſt genug Nachbarl ließ
der Barthel zurückſagen Trinkt ihn auf unſere Geſundheit
Weil ich ſchon ſo tief herabgekommen bin ſo laßt mich wenigſtens
einmal hoch leben

Hoch und lang Wir haben es wacker gethan Jch habe
zwar beim Anſtoßen mein Thontöpfel in Scherben geſchlagen
daß der ganze Moſt dem kleinen Halterdirndel über das Haupt
gefloſſen iſt Das hat weiter nichts gemacht als den Wiß von
der Kindestaufe und der Barthel lebt heute noch Wenn du
einmal des Weges kommſt ſo rathe ich dir beim Grabenwirth
einzukehren Bei der Wirthin iſt immer noch Sommer und der
Barthel ſoll dir erzählen er kann s beſſer als ich wo er
den Moſt geholt hat

Bunte Beitung
Die Bühnen Japans konnte man noch bis vor kurzem

ſo entwickelt Dr Muzzenthaler in der münchener Allg Ztg
in ſolche männlichen und weiblichen Geſchlechts eintheilen denn
Männer und Frauen durften bisher nicht zuſammen ſpielen erſt
vor wenigen Wochen kam aus Japan die Kunde daß dieſe
d der Geſchlechter fallen ſolle Jn einer Vorſtellung

werden die Geſpräche meiſt derart geführt daß die in einer Reihe
ſitzenden Schauſpieler eine Linie vor der Rampe bilden Der

Souffleur befindet 2 hinter nen ſchwarz gekleidet was be
deuten ſoll daß er unſichtbar iſt Er hält das Souffleurbuch in
der Hand und ſchleicht von einem Sprecher zum andern indem er
ſich zu den Ohren deſſelben niederneigt ein Verfahren welches
den Europäer doppelt komiſch anmuthet wenn er ſieht wie der
Leuchter dabei bald von rechts bald von links aus den Couliſſen
vor den Darſteller der eben ſpricht geſchoben wird auch wenn
letzterer nur zwei Worte zu ſagen hat Ein Mann der hinter
den Couliſſen ſteht iſt dazu angeſtellt den Sprecher indem er
den Leuchter vorſchiebt in das hellſte Licht zu ſetzen Das
Mienenſpiel der japaniſchen Schauſpieler iſt nach den Berichten
aller Augenzeugen ſehr lebhaft und charakteriſtiſch ſo daß man
den Sinn der Unterhaltung ziemlich gut aus dem Geſichtsausdruck
errathen kann Alle Mittheilungen ſtimmen in dem Urtheile
überein welches Maron fällt Eines ſchien mir für das Weſen
des Theaters in Japan beſonders bezeichnend das Jneinander
greifen und häufige Uebergehen des Dialogs in die Pantomime
Wenn die Affekte ſich ſteigern tritt die Pantomime in ihr Recht

Zorn Eiferſucht Todeskampf werden in Japan pantomimiſch bis
in die kleinſten Einzelheiten hinein ſo fein und vollſtändig aus
gearbeitet wie ich es nur irgend auf einer kaiſerlichen oder
königlichen Hofbühne Europas geſehen habe ich mußte
namentlich bei einigen ein überraſchend feines Spiel mit den
Händen bewundern Die Bühnen ſind im allgemeinen nicht
ſchlecht eingerichtet jedenſalls nicht ſo primitiv wie die chineſiſchen
Die Dekorationen und beweglichen Verſetzſtücke genügen um
Naturerſcheinungen ziemlich getreu darzuſtellen ſo z B ein auf
dem Meere dahinziehendes Boot Springbrunnen Waſſerfälle
die durch Glas und Papierſtreifen hervorgebracht werden ferner
Gärten Häuſer deren innere Einrichtung ganz gut bergeſtelit
iſt uſw Sehr zweckmäßig ſind die Garderoden und Foyers der
Schauſpieler und manches große europäiſche Theater kann die
Japaner um den Komfort beneiden deſſen ſich die darſtellenden
Künſtler erfreuen Jeder Schauſpieler hat ſeine Loge wo er ſich
bequem anziehen und ſchminken kann und eine große Zahl vonDienern ſteht zu ſeiner Verfügung Die Schauſpieler empfangen
hier mit großer Freundlichkeit die Beſuche Fremder und geſtatten
ihnen ohne weiteres ihrer Toilette beizuwohnen Jm Foyer
bewegen ſie ſich lernend oder aber plaudernd ohne ſich wegen
des Beſuches irgend welchen Zwang aufzuerlegen Die Theater
vorſtellungen beginnen gewöhnlich um 11 Uhr mittags und
dauern bis Mitternacht Die Schauſpieler leben deshalb faſt
ganz im Theater Sie ſpeiſen hier haben ihre Betten hier auf
geſchlagen ja ſie nehmen ſogar im Theater ein Bad Beſonders
glänzende Ausſtattung zeigen in den Frauentheatern die Foyers
und Garderoben Die Primadonna einer ſolchen Bühne iſt von
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